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Schmutzfilter kann einfach ausge-
baut und gereinigt werden. Im
Rücklauf der Heizung (RLHeizung) ist
ein voreinstellbares Zonenventil in-
tegriert. Hier kann der notwendige
hydraulische Abgleich für die Heiz-
körper der jeweiligen Wohnung
vorgenommen werden. Auf dieses
Zonenventil ist ein Stellmotor mit
Raumthermostat zur Regelung der
Raumtemperatur anschließbar. Zur
Vereinfachung des hydraulischen
Abgleiches ist in jede Station ein
Differenzdruckregler (Zubehör) ein-
baubar. Wird in allen Stationen ein
Differenzdruckregler benutzt, kann
auf den Differenzdruckregler am
Strangfußpunkt verzichtet werden.
Im Zubringer-Rücklauf (RLHast) ist
ein Passstück 3/4", Länge 110 mm,
integriert. An Stelle des Passstückes
kann ein Wärmemengenzähler ein-
gebaut werden. Mit diesem Gerät
werden sowohl der Energiever-
brauch der Heizung als auch der für
die Warmwasserbereitung erfasst.
Es können Zähler der Größen
Qn=0,6 m3/h und Qn=1,5 m3/h ein-
gesetzt werden. Bei der Verwen-
dung der Wärmemengenzähler ist
auf kurze Taktzeiten zu achten, um
den dynamischen Prozess der

Warmwasserbereitung so
genau wie möglich erfas-
sen zu können. Im Kalt-
wassereintritt ist ein Pass-
stück 3/4", Länge 80 mm,
eingebaut. Hier kann zur
Erfassung des Trinkwasser-
verbrauches ein Kaltwas-
serzähler integriert wer-
den. Weiterhin sind auch
Versionen mit Trinkwasser-
mischventil erhältlich. Hie-
ran kann die Warmwasser-
temperatur zwischen 40°
und 60° C eingestellt wer-
den.

A ls Alternativen für die Woh-
nungsbaugesellschaft gibt es

einmal die herkömmliche Sanierung
mit einem zentralen Kessel und ei-
nem zentralen Warmwasserspeicher.
Dieses System hat aber den Nachteil,
dass eine Ringleitung für die Warm-
wasserversorgung nötig ist. Es muss
also ein klassisches Vierleitersystem
mit dem entsprechenden Installati-
onsaufwand verlegt werden. Hinzu
kommen die Anforderungen der
neuen Trinkwasserverordnung, die
einen Legionellenschutz für die
Warmwasserleitungen fordern.
Auch ist die verbrauchsabhängige
Wärmemessung mit recht hohem
Aufwand verbunden (Heizkörper-
röhrchen, Kaltwasserzähler). Bude-
rus hat seit Januar 2003 die
Etagenstationen Logamax
kompakt EK100 (auch unter
dem Begriff Satellitensta-
tionen bekannt) im Pro-
gramm. Diese Etagensta-
tionen kombinieren die
Vorteile der zentralen Hei-
zungsanlage mit den Vor-
teilen der dezentralen
Energieverbrauchs-Ablese-
möglichkeit über einen
Wärmemengenzähler in der
Station. Den Trinkwasser-
verbrauch ermittelt ein
Kaltwasserzähler.

Aufbau der Etagenstation
Für die Station Logamax kompakt
EK100 gibt es zwei Installationsmög-
lichkeiten. Die Etagenstation  kann
entweder im Schacht (Version S)
oder im Wohnraum installiert wer-
den, Abb.1.
Herzstück der Etagenstation sind
der kupfergelötete Plattenwärme-
tauscher und der Proportionalregler.
Alle verwendeten Rohrleitungen in
der Station sind aus Edelstahl gefer-
tigt. Für die Anschlüsse sind Absperr-
hähne in der Station integriert. Im
Zubringer-Vorlauf der Station (VL
Hast) ist ein Filter eingebaut, um 
Verschmutzungen des Plattenwär-
metauschers und des Proportional-
reglers zu vermeiden. Dieser

Zentrales Heizen mit
dezentralen Vorteilen
Einsatz von Etagenstationen bei der Sanierung alter Wohngebäude

Torsten Mahler, Produktmanager

Alte Kombiwasserheizer verursachen recht hohe Nebenkosten.
So fallen für den Gaszähler im Schnitt 15 € Grundgebühr im Mo-
nat an. Hinzu kommt die Schornsteinfeger-Gebühr von durch-
schnittlich 60 € pro Jahr. Die Geräte müssen weiterhin einmal jähr-
lich überprüft und gewartet werden (Wartungsvertrag ca. 125 €
im Jahr). Ist der Kombiwasserheizer in die Jahre gekommen, spie-
len Ersatzteilkosten auch noch eine Rolle, was sehr hohe Neben-
kosten bedeutet, so dass weder der Kunde noch der Mieter einen
Nutzen davon hat. So ist gerade bei Wohnungsbaugesellschaften
ein Trend zur Zentralisierung zu sehen, um die Fix- und Mietne-
benkosten zu senken.

Abb.1 Aufbau der Etagenstation Logamax kompakt EK100

http://www.ihks-fachjournal.de/sektor/heizungstechnik/?pi=117
http://ihks-fachjournal.de/?pi=117


Pufferspeicherladung
Für die zentrale Wärmeversorgung
wird ein Öl- oder Gaskessel verwen-
det. Es empfiehlt sich, einen Brenn-
wertkessel zu benutzen, da mit dem
Anlagensystem der Etagenstationen
sehr niedrige Rücklauftemperaturen
erreichbar sind. Der Heizkessel regu-
liert einen Pufferspeicher mit Hei-
zungswasser auf eine konstante
Temperatur (65 oder 70° C). Der Puf-
ferspeicher besitzt als Schichtenspei-

cher zwei Temperaturfühler. Der
Kessel wird in Betrieb genommen,
wenn die Temperatur am oberen
Temperaturfühler (FSM) den Soll-
wert unterschreitet. Die über die
Laderegelung drehzahlgeregelte
Pumpe für den Pufferspeicher ist
normalstufig, so dass der Puffer-
speicher, unabhängig von der Rück-
lauftemperatur des Gesamtsystems,
immer mit der gewünschten kon-
stanten Temperatur nachgeladen

wird. Dieser Vorgang endet, sobald
der untere Fühler (FSU) die Solltem-
peratur misst. Da hier ein großes
Wasservolumen aufgeheizt werden
muss, erreicht der Heizkessel sehr
lange Brennerlaufzeiten. Der Bren-
ner taktet nicht, wodurch aufgrund
der optimierten Laufzeiten die Be-
reitschaftsverluste des Kessels sin-
ken, Abb.2.

Heizungsversorgung der
Wohnungen
Hinter dem Heizwasser-Pufferspeicher
ist die zentrale Versorgungspumpe
installiert. Dies ist eine elektronisch
geregelte Pumpe mit konstantem
Differenzdruck (p=konstant), so dass
Druckschwankungen im System aus-
geregelt werden können. Die Heiz-
körper in den jeweiligen Wohnun-
gen werden direkt, analog einer
normalen zentralen Anlage, ver-
sorgt. Das Heizwasser verteilt sich
über Steigestränge im Haus. Erfolgt
in den Etagenstationen keine Benut-
zung von Differenzdruckreglern, so

Abb.2
Hydraulisches Gesamtsys-
tem der Etagenstationen
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ist am Fußpunkt des jeweiligen
Stranges ein Differenzdruckregler
vorzusehen. Das vereinfacht, insbe-
sondere bei größeren Systemen, den
hydraulischen Abgleich entschei-
dend. Die Etagenstation selbst ver-
fügt über ein voreinstellbares 
Zonenventil. An diesem kann der hy-
draulische Abgleich für die Heizkör-
per in der Wohnung vorgenommen
werden. Haben die Wohnungen ei-
nen geringen Wärmebedarf, sind an
den Heizkörpern feinregulierbare
Thermostatventile zu installieren.
Um den Vorgaben der EnEV zu ent-
sprechen, wird auf das Zonenventil
ein von einem Raumthermostaten
geregelter Stellmotor angeschlos-
sen. Mit den in den Varianten mit
Wochen- oder Tagesprogramm er-
hältlichen Thermostaten kann jeder
Nutzer durch sein eigenes Heizprofil
bestimmen, wann und wie viel er
heizen möchte.

Warmwasserbereitung
Die Warmwasserbereitung in den
Etagenstationen erfolgt über einen
kupfergelöteten Plattenwärmetau-
scher aus Edelstahl im Durchlauf-
prinzip. Die Warmwasserbereitung
wird über einen differenzdruckge-
steuerten Proportionalregler gesteu-
ert. Zu jeder Warmwassermenge
führt der Regler dem Plattenwärme-
tauscher eine proportionale Heiz-
wassermenge zu, so dass ab einer
Warmwassermenge von 0,2 l/min die
Warmwarmwassertemperatur nahe-
zu konstant bleibt. 
Auf Lastschwankungen reagiert der
Proportionalregler praktisch ohne
Verzögerung, so dass die Warmwas-
sertemperatur deutlich geringeren
Schwankungen unterliegt als bei ei-
nem Kombiwasserheizer. Die maxi-
male Warmwasserleistung der Eta-
genstation beträgt 35 kW bei 70° C
Pufferspeichertemperatur. Dies ent-
spricht 14 l/min mit 45° C Zapftem-
peratur. Gegenüber einem alten
Kombiwasserheizer mit 18 kW Nenn-
leistung bedeutet dies fast eine Ver-
dopplung der Warmwasserleistung
und somit einen deutlich verbesser-
ten Warmwasserkomfort. Da kein
warmes Wasser gepuffert wird und
die Wasserbereitung im Durchlauf-
prinzip erfolgt, gibt es praktisch kei-

ne Legionellengefahr. Es sind also
keine zusätzlichen Maßnahmen zur
Einhaltung der neuen Trinkwasser-
verordnung notwendig. Für eine
lange Betriebszeit des Plattenwär-
metauschers ist zu beachten, dass
der Kalkgehalt des Trinkwassers 20°
Carbonathärte nicht überschreitet.
Da die Warmwasserbereitung indi-
rekt über Heizungs-
wasser erfolgt, müssen
die Heizwasservorlauf-
stränge auch im Som-
merbetrieb warm ge-
halten werden. Dazu
wird an jedem Strang-
ende ein thermi-
scher Bypass instal-
liert, Abb.2. Dieser ist
auf 50° C Rücklauf-
temperatur eingestellt
und funktioniert wie
ein Regler ohne Hilfs-
energie. Dadurch gibt
es im Sommerbetrieb,
wenn keine Heizung
benötigt wird, am
Strangende eine kleine
Überströmung. 
Dies hält die Strangvorläufe immer
warm und ermöglicht auch im Som-
merbetrieb eine sofortige Warm-
wasserbereitung.

Gleichzeitigkeitsfaktor,
Kesselgröße und
Pufferspeicher
Das Zeitverhalten der benötigten
thermischen Leistungen unterschei-
det sich zwischen Heizung und
Warmwasserbereitung sehr. Für die
Raumheizung ändert sich der Wär-
mebedarf in erster Linie in Abhän-
gigkeit der Außentemperatur. Bei 
einem sanierten Gebäude beträgt
der Wärmebedarf für eine 60 m²

Wohnung im Normalfall maximal 
5 kW. Durch die Speicherfähigkeit
des Gebäudes wirken sich Änderun-
gen beim Heizwärmebedarf nur sehr
langsam aus, da sie durch die Dämp-
fung des Gebäudes verzögert wer-
den. Völlig anders sehen die Verhält-
nisse bei der Warmwasserbereitung
aus. Hier gibt es sofort eine Leis-
tungsspitze, da sie im Durchlaufprin-
zip erfolgt. Sobald mehrere Nutzer
zugleich warmes Wasser zapfen, er-
höht sich diese Leistungsspitze noch.

Die Anzahl der Nutzer die, abhängig
von der Wohnungsanzahl, maximal
warmes Wasser zapfen und somit
diese Spitze erzeugen, bezeichnet
man als Gleichzeitigkeitsfaktor; er
wurde von der TU Dresden unter-
sucht. Zu dieser Leistungsspitze
kommt die Todzeit des Kessels hinzu,
bis dieser nach der Wärmeanforde-

rung die gewünschte Ladetempera-
tur erreicht. Die Leistungsspitze und
die Todzeit des Kessels werden durch
einen entsprechend groß dimensio-
nierten Pufferspeicher kompensiert,
damit der Kessel nicht für die Spit-
zenleistung ausgelegt werden muss.
Für mittlere Objekte mit 8-15 Woh-
nungen ist in den meisten Fällen ein
500 L Pufferspeicher ausreichend.
Durch den Einsatz des Pufferspei-
chers kann sich die Kesselgröße nach
dem Wärmebedarf richten.

Kompatibilität der
Anschlüsse zu alten
Kombiwasserheizern
Sollen bei der Sanierung alte Kombi-
wasserheizer gegen Etagenstatio-
nen ausgetauscht werden, so bietet
Buderus dafür Zubehör an. Die Eta-
genstationen lassen sich ohne grö-
ßeren Aufwand auf Altinstallation
der Geräte ZWR und VCW anschlie-
ßen. Sind die Wartungshähne der
ZWR-Kombiwasserheizer noch gut
erhalten, so können die Etagensta-
tionen nach Entfernen der Montage-
anschlussplatte direkt auf die Altan-
schlüsse geschraubt werden. 

138 FACH.JOURNAL 2005/06

Abb.3 Mietnebenkosten am Beispiel eines 
18-Familienwohnhauses (Stand Dezember 2002)
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Mietnebenkosten
Buderus hat für ein mit Kombiwas-
serheizern ausgerüstetes 18-Famili-
enwohnhaus die Mietnebenkosten
für verschiedene Anlagensysteme
ermittelt. Es wurden 4 Sanierungs-
möglichkeiten geprüft:

Zentraler Heizkessel mit Puffer-
speicher und Etagenstationen
Zentraler Heizkessel mit zen-
tralem Warmwasserspeicher
Ersatz der Kombiwasserheizer 
gegen Kombi-Brennwertgeräte
Erneuerung der Kombiwasser-
heizer 

Berücksichtigt wurden im einzelnen
folgende Kosten:

Elektrokosten (Pumpen, Standby-
Verbrauch der Geräte)
Kosten für Heizung und Warm-
wasser (Verbrauch an Energie,
Kosten für die Ablesung, Eichung)
Kosten für Schornsteinfeger 
(Emissionsmessung, Abgaswege
überprüfung und -verluste)
Wartungskosten (bei Vertrag)

Die Nebenkosten sind im Beispiel
des 18-Familien-Wohnhauses für die
Anlagen mit zentralem Heizkessel
mit Pufferspeicher und Etagensta-
tionen sowie für die herkömmliche
zentrale Heizungsanlage mit zen-
tralem Warmwasserspeicher am
niedrigsten. Mit diesen Anlagen er-
reicht man die deutlichste Reduzie-
rung der Mietnebenkosten. Diese
sinken hier um mehr als 40 %,
Abb.3. Vergleicht man die 4 Installa-
tionsmöglichkeiten auf Basis von
verschiedenen allgemeinen Fakto-
ren, so ergeben sich für die Anlage
mit Etagenstationen folgende Vor-
teile, Abb.4:

Einfache Möglichkeit zur Einhal-
tung der neuen TrinkwasserVO
Hoher Warmwasserkomfort mit
35 kW Dauerleistung
Einfache Ablesemöglichkeit der
Verbrauchskosten über Wärme-
mengenzähler und Kaltwasser-
zähler, Fernablesung möglich
Geringere Ersatzteilkosten
Geringere Mietnebenkosten
Einfache Installation

(Die Schornsteine der alten Kombi-
wasserheizer können für die Verle-
gung der Steigestränge genutzt
werden. Die Etagenstationen kön-
nen direkt an die Anschlüsse der al-
ten Kombiwasserheizer angeschlos-
sen werden.)

Schlussbemerkungen
Für die Sanierung von alten Mehrfa-
milienhäusern (vor allem wenn vor-
her Kombiwasserheizer installiert
waren) bieten die Etagenstationen
mit Pufferspeicher und zentralem
Heizkessel eine gute Möglichkeit,
die Vorteile einer zentralen Hei-
zungsanlage mit den sehr guten de-

zentralen Ablesemöglichkeiten für
Verbraucher zu kombinieren. Für
Häuser mit alten Kombiwasserhei-
zern ist auch der psychologische Ef-
fekt für den Mieter nicht zu ver-
nachlässigen, da er sich nicht umge-
wöhnen muss. Er hat weiter sein
"Heizgerät" in der Wohnung und
kann über den Raumthermostaten
wählen, wann und wie viel er hei-
zen möchte. Der Wärmemengen-
zähler in der Etagenstation zeigt
ihm seinen Verbrauch, was eine ge-
rechte Abrechnung der Energiekos-

ten ermöglicht. Gegenüber Anlagen
mit alten Kombiwasserheizern sin-
ken die Nebenkosten um mehr als
40 %, doch mit 35 KW Warmwasser-
leistung steht dem Mieter der Kom-
fort eines normalen Warmwasser-
speichers zur Verfügung. Durch die
Warmwasserbereitung im Durch-
laufprinzip sind die Anforderungen
der neuen Trinkwasser VO mit ein-
fachen Mitteln erfüllt. Im Gegensatz
zur einer herkömmlichen zentralen
Anlage müssen nur 2 Rohrleitungen
im Schacht verlegt werden. Die Eta-
genstationen sind mit Ihren An-
schlüssen kompatibel zu alten Kom-
biwasserheizern des Typs ZWR (mit

Adaptern auch auf VCW). Der Instal-
lationsaufwand bei Austausch von
Kombiwasserheizern ist also gering.
Sind die Wartungshähne der alten
Kombiwasserheizer noch in Ord-
nung, so können sie weiter verwen-
det werden. Die Sanierung mit 
Etagenstationen kann stufenweise
erfolgen, indem man immer nur die
Wohnungen an einem Strang gleich-
zeitig saniert und die Belästigung
der Mieter gering hält. Ohne Gaslei-
tung in der Wohnung steigt auch
das Sicherheitsempfinden. 
Die Wohnung wird sowohl für 
die Wohnungsbaugesellschaft (bes-
ser vermietbar) als auch für den
Mieter (geringere Mietnebenkos-
ten) attraktiver.

Autor
Torsten Mahler, Produktmanager
Buderus Deutschland
BBT Thermotechnik, Wetzlar
www.buderus.de

139FACH.JOURNAL 2005/06

Abb.4
„Weiche" Faktoren 
für verschiedene
Heizsysteme:
+  gut erfüllt
0  durchschnittlich

erfüllt,
-  schlecht erfüllt
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